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Bekanntmachung.
Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen hat unterm 23. Februar d. J. beſchloſſen,
ſür das Etatsjahr 1. April 1897] 98 an Beiträgen
iſs Prozent des Grundſteuer Reinertrages, das iſt
1 Pfennig vom Thaler, zu erheben. Gemäß der
Beſtimmungen im S 18 des Geſetzes über die
Landwirthſchaftskammera vom 30. Juni 1894 in
Verbindung mit S 6 Nr. 1 deſſelben Geſetzes und

z der unter dem 3. Auguſt 1895 Allerhöchſt ge
nehmigten Satzungen der Londwirthſchaftskammer
ſind zu dieſen Beiträgen diejenigen land oder forſt
wirthſchaftlich genutzten Grundſtücke heranzuziehen,
welche zu einem Grundſteuer Reinertrage von
mindeſtens 90 Mk. oder im Falle forſtwirthſchaft
ler Benutzung zu einem Grundſteuer Reinertrage
von mindeſtens 150 Mk. veranlagt ſind. Bei der
Vertheilung iſt der Grundſteuer Reinertrag mit
Wegfall der Thalerbruchtheile abzurunden. Die
Magiſträte, Gutsvorſteher und Gemeinden veranlaſſe
ich Behufs Erhebung der Beiträge zunächſt nach
Maßgebe der Mutterrollen nach untenſtehendem
Schema aufzuſtellen und mir innerhelb 14 Tagen
einzureichen.

am der Beſttzer, deren
geſammte Grundſtücke

zu einem Grundſteuer-
Reinertrage von

mindeſtens 90 Mk. im
Falle rein forſtwirth mit Weglaſſung
ſKaftlicher Benutzung ver Thaler

von mindeſtens 150 e. bruchtheile,

veranlagt ſind. l2. 3. 5.Merſeburg, den 23. September 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Von der in
Spalte 3 an

gegebenen

Summe z
d. i. 1 Pfennig
vom Thaler
als Beitrag

Summa des
Grundſtener
Reinertrages

gach Thalern
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Bekanntmachung.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die

Gnade gehabt, die zum Andenken an den Hochſeligen
Kaiſer und König Wilhelm I., den Großen, geſtiftete
Medaille allen rechtmäßigen Jnhabern der preußiſchen
Kriegsdenkmünze für 1864, des preußiſchen Er
innerungskreuzes für 1866 oder der Kriegsdenkmünze

von 187071 ohne Rückſicht auf ihr Kombattanten-
oder Nichtkombattanten Verhältniß zu verleihen.
Ausgeſchloſſen von der Verleihung ſollen nach
Allerhöchſter Beſtimmung bleiben Diejenigen, welche

a. ſich nicht im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehren
rechte befinden,

b. wegen einer mit Ehrenſtrafen bedrohten ſtraf
baren Handlung mit Freiheitsſtrafe oder
wegen Verbrechen beziehungsweiſe Vergehen
gen mehr als 6 Wochen Gefängniß beſtraft
ind,

c. mit Freiheitsſtrafe beſtraft worden ſind, inſo
fern ſie durch die der Beſtrafung zu Grunde
liegende Handlung eine unehrenhafte Geſinnung
bethätigt haben.

Behufs Ausführung dieſer Allerhöchſter Ordre
fordern wir alle in keinem aktiven militäriſchen Ver
hältniß mehr ſtehenden Veteranen, welche die
preußiſche Staatsangehörigkeit befitzen
und Anſpruch auf die Medaille zu haben glauven,
auf, ſich unter Vorlegung der zum Nachweis ihres
Anrechts erforderlichen Beweisſtücke zu melden

I. ſofern fie in Preußen ihren Wohn-
ſitz haben

a. Offiziere, Sanitätsoffiziere, obere und mittlere
Beamte ber demjenigen Bezirkskommando, zu
welchem ihr jetziger Wohnort gehört,
Unterbeamte und Militärperſonen vom Feld
webel abwärts in Landkreiſen bei dem Land-
rath ihres Wohnorts, in Stadtkreiſen bei der
Ortspolizeibehörde

2. ſofern ſie außerhalb Preußens, aber
in Deutſchland ihren Wohnſitz haben:
a, Offiziere, Sanitätsoffiziere, obere und mittlere

Beamte bei demjenigen Bezirkskommando, zu
welchem ihr letzter Wohnſitz in Preußen
gehört.

b. Unterbeamte und Militärperſonen vom Feld-
welbel abwärts bei der zu 1b aufgeführten
Behörde ihres letzten Wohnſitzes in Preußen.

Hinſichtlich derjenigen in den deutſchen Bundes-
ſtaater wohnenden Veteranen, welche nicht die
Preußiſche Staatsangebörigkeit beſitzen
und derjenigen Veteranen, welche ä.n
Reichsauslande ihren Wohnſitz haben,
bleiben beſondere Beſtimmungen vorbehalten.

b.

Da die Anfertigung der erforderlichen Medaillen
einen längeren Zeitraum in Anſpruch nimmt, wird
die Aushändigung je nach Fertigſtellung bewirkt
werden,

Vor Empfang des Beſitzzeugniſſes, welches gleich
zeitig mit der Medaille verabfolgt werden wird, iſt
Niemand befugt, die etwa anderweit beſchaffte
Medaille anzulegen.

Berlin, den 19. September 1897.
Der Kriegsminiſter.

gez. v. Goßler.
Der Miniſter des Jnnern.

Jn Vertretung: gez. Braunbehrens.

Vorftehenden Erlaß bringe ich mit der Auf-
forderung zur Kenntniß der Betheiligten, Anträge
unter Beifügung des Beſitzzeugniſſes der preußiſchen
Kriegsdenkmünze für 1864 oder des preußiſchen
Erinnerungskreuzes für 1866 oder der Kriegsdenk-
münze von 1870 71 baldigſt an mich einzureichen,

Merſeburg, den 25. September 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

Der griechiſche Kronprinz über die Ur
ſachen der griechiſchen Nöiederlagen.

Athen, 25. September.
Ein Korreſpondent der „Akropolis“ hat in Agia

Marina mit dem Kronprinzen eine Unterredung ge
habt, die intereſſante Schlaglichter auf manche
bisher dunkel geweſene Punkte wirft. Der Kron
prinz bezeichnet als Hauptgrund für das Mißgeſchicr
der griechiſchen Waffen den Mangel an Diszi-
plin und Organiſation im Heere. Deshalb war
er nicht für einen Krieg. „Wir glaubten auch nicht“,
ſagte der Kronprinz, „daß es Krieg geben würde.
Jch hege auch keine Scheu und keinen Zweifel, Jhnen
zu ſagen, daß ich ſelbſt bei meiner Abfahrt nach
Theſſalien nicht glaubte, es würde wirklich zum
Kampfe kommen. Während der zwanzig Tage meiner
Thätigkeit im Lager ſuchte ich jedoch die Armee durch
raſtloſe Thätigkeit in einen möglichſt ſchlagfertigen
Zuſtand zu verſetzen. Der erſte Rückzug war eine
nothwendige Fol e vom Fall Nezeros und der dro-
henden Ueberflügelung durch den Feind, der dauernd
ſeine Reihen zu ergänzen vermochte, während ich nicht
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Gift!
Ro nan von Doris Freiin v. Spättgen.

(Nachdruck verboten.)

(22, Fortſetzung.)

„Wirklich! Siehſt Du, Hedda, in Muchky ſteckt
ein guter Kern, trotz allen Leichtſinns, was Du
Dir niemals einreden laſſen willſt,“ gab die Prin
zeſſin, fichtlich erfreut, zurück, während ſie die Cou
ſine um die Taille nahm und nach einem Sitze
führte.

Hedda erwiderte nichts, ſondern zog ein Schreiben
aus der Taſche.

„Denke Dir, Jſa nami hat meinen letzten Brief,
welcher ihr und Marbachs von der ſchrecklichen Be
gebenheit der jüngſten Zeit berichten ſollte, noch
garnicht erhalten. Als das Schreiben in Mon-
treux eintraf, waren ſie bereits nach Mailand ab
gereiſt, und es könnte günſtigen Falls erſt Sonn
tags in ihre Hände gelangt ſein. Dies iſt mir
recht fatal, da ich mir einbilde, Profeſſor v. Mar
bach kehre darauf ſofort zurück und daun müſſe
irgend eine Wendung zum Guten eintreten. Das
ſagt mir eine innere Stimme.“
„Ja, wer ſich ſolch idealiſtiſchen Anwandlungen

hingeben könnte wie Du, Hedda,“ ſeufzte die Erb
prinzeſſin auf. „Uebrigens, wie geht es der
kleinen Japanerin Das Mädchen war mir ſym-
pathiſch und intereſſant.“

a

n

„O, ſie ſcheint recht vefriedigt von Allem, was
ſie Neues und Schönes kennen gelernt hat, obgleich
doch ſtets ein ſeltſam wehmüthiger Ton ihre Bruſt
durchzittert. Wie Heimweh klingt es faſt!“

„Aber wonach denn Etwa nach Japan mit
ſeinen korrupten Verhältniſſen Dazu halte ich
ſie für viel zu aufgeklärt!“ rief Maria Jrene
raſch, indem zum erſten Mal wieder jenes ihr
eigene, ſonnige Lächeln den ſchönen Mund um-

ielte.g Die junge Gräfin ſchüttelte unwillig den Kopf.

„Jenes Heimweh, welches ich meine, bezieht
ſich nicht auf Land und Leute, es iſt die Sehn
ſucht nach etwas Unbeſtimmtem Formloſem,
welches die Herzen beſonders zartbeſaiteter Menſchen
zuweilen erfüllt. Jſt es der Wunſch nach
einem unerreichbar bleibenden Glück? Jch weiß
es nicht

„Unſinn, mit ſolch überſpannten Jdeen kommt
man nicht durch die Welt! Die ſind wie morali-
ſches Gift, das ſich heimlich in unſere Seelen einzu
ſchleichen pflegt und in der Regel nur großes Un-
heil darin anrichtet. Glaube mir, Hedda, auch Du
biſt auf dem beſten Wege, Dir durch thörichte
Jlluſionen das Leben zu verbittern. Du haſcheſt
nach Phantomen. Was willſt Du denn eigentlich?“
fragte Maria Jrene ein wenig hart.

„Tauſendmal weniger, als mir von der großen
Mehrzahl entgegengebracht wird. Nur ein Körn-

lein Echtheit wünſche ich mir,“
lachend zurück.

„Verwechſele, bitte, wahre Zuneigung nicht mit
Gefühlen, deren Grundlage Havſucht und Eigennutz
iſt,“ ſagte die Prinzeſſin gereizt. „Du weißt recht
gut, daß Nepomuck Dich aufrichtig liebt. Und ganz
offen geſprochen: Wirſt er nicht mindeſtens ebenſo-
viel in die Wagſchale, wie Du Warum dieſes
faſt feindſelige Zurückhalten Deinerſeits, wo Alles
ſo leicht zum erwünſchten Ausgange gelangen
könnte

„Ach bitte, Couſine, laß doch dieſes unſelige Thema,
das mir ebenſo ſchmerzlich als peinlich iſt“, ver
ſetzte die Gräfin ſanft, aber feſt.

„Weißt Du ich fürchte, Deine alte Jungmann
iſt Schuld daran daß Du ſo viele annehmbare
Partien ausſchlägſt. Sie will Dich zur alten
Jungfer machen, wie ſie ſelbſt eine iſt, und zaubert
Bilder in Deiner Phantaſie hervor, die abſolut
nicht exiſtir en. Sag mir doch ein einziges Mal,
wie muß der Mann eigentlich beſchaffen ſein, der
Dir gefallen könnte

„Bieder und ſchlicht, und die Hauptſache iſt
natürlich, daß ich ihn liebe, Maria Jrene.“

„Herr Doktor Schwarz bittet um die Ehre, vor
gelaſſen zu werden Der Erbprinzeſſin Kammer
diener war mit dieſer Meldung ins Zimmer getreten.

„Bitte, eintreten, ja!“ rief die ſchöne Frau und
ſprang unruhig vom Seſſel auf, während fich Hedda

gab die Gräfin
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einmal Reſerviſten als Erſatzmänner zur Hand hatte. paar tauſend Soldaten zu ſenden. Nach Berathung
Die Behauptung Lariſſas war eine Unmöglichkeit,
wollte die Armee nicht ein zweites, aber ehrloſes
Sedan erleben; denn die Stadt war ganz und gar
unhaltbar und bedingungsloſe Gefangennahme da
ſelbſt unvermeidlich zu erwarten. Auch der Verſuch,
die Stadt zu halten, hätte nichts genutzt; denn ſelbft,
wenn wir nach Elaſſona vorgedrungen wären, hätten
wir dem numeriſch ſo überlegenen Gegner weichen
müſſen. Trotzdem wimmelte Athen damals von Mi-
litärfreien. Die Soldaten kämpften gut, aber nur
als Menſchen und Perſönlichkeiten betrachtet, zum
Soldaten wird man nicht innerhalb eines Monats.
Wo lernten unſere höheren Offiziere Brigaden be-
fehligen, und woher ſollte ich die Erfahrung nehmen,
welche zum Kommando einer ganzen Armee nöthig
iſt? So mußte ich einem Major ſein Bataillon
nehmen, da er ſich als unfähig erwies, obgleich er
ſonſt ein ausgezeichneter Menſch war. Dann war
abſolut keine Disziplin vorhanden. Jch wünſchte,
daß das Kriegsrecht in Kraft treten ſollte, aber das
war gegen die Verfaſſung. Das griechiſche Volk ift
ausgezeichnet, denn trotz allem, was das Heer erlitten
hat und noch erleidet, bleibt es unter den Fahnen,
während es doch durch keine Zwangsmaßregel zurück

gehalten werden könnte.“
Von der Mitwirkung der Flotte hatte der

Kronprinz wenig erwartet. Sollte eine griechiſche
Stadt bombardirt werden Und zur Eroberung
Salonikis fehlte es an Landungstruppen. Ob dann
die Jntervention der Großmächte eingetreten wäre,
iſt auch noch fraglich. Ein paar Jnſeln hätte man
freilich beſetzen können. Ein Zurückſchlagen der
Türken wenn der Waffenſtillſtand zu den nöthigen
Vorbereitungen ausgenutzt worden wäre, hielt der
Kronprinz für unmöglich. „Es wäre uns“, ſagte
der Kronprinz, „wie Gambetta nach Sedan er
gangen. Die Schreier nach Fortſetzung des Krieges
aber ſollte man ſämmtlich in die erſte Reihe der
Vorpoſtenkette ſtellen, da würden ſie ſehen was
Krieg iſt.“ Der Kronprinz betonte die Nothwendig-
keit, daß nach dem Friedensſchluſſe der Reorga-
niſation des Herres die größte Sorgfalt zu
gewandt werden müſſe; auch verlangt er, daß die
Offiziere vom politiſchen Treiben fernbleiben und
nicht mehr Deputirte werden dürfen. Als Schutz
gegen die der Türkei ſo große Vortheile einräumende
Grenzänderung, bezeichnete er die Errichtung ſtarker
Verſchanzungen an der neuen Grenze. Die un
längſt von den Zeitungen gebrachte Meldung, daß
der Kronprinz ſich weigerte, den Oberbefehl über
die Truppen zu übernehmen, welche nach der Räumung
durch die Türken Theſſalien nach und nach wieder
beſetzen ſollen, iſt nach der Ausſage des Kronprinzen
ſelbſt unrichtig, da er darüber überhaupt gar nicht
befragt worden ſei. Hervorgehoben ſei noch die
Aeußerung des Kronprinzen, daß viele Athener zu
dem Arzt Galwanis gegangen ſeien, um ſich zu er
kundigen, ob General Mavromichalis wirklich
durch eine Kugel verwundet worden ſei oder ob er
ſich ſelbſt die Wunde beigebracht habe, um ſich nicht
weiter den Gefahren des Kampfes ausſetzen zu dürfen.

Der Veröffentlichung der vom Kronprinzen ge
ſchriebenen Memoiren ſieht man hier mit großer
Ungeduld entgegen, da man ſich davon manche über-
raſchenden Enthüllungen verſpricht. Von den darin
veröffentlichten Telegrammen hat die „Eſtia“ Fol-
gendes erfahren Vor Beginn des Krieges erſuchte
der Kronprinz Herrn Delyannis dringend ihm ein

mit dem Kriegsminiſter forderte Delyannis, anſtatt
ein paar Jahrgänge einzuberufen, das General
kommando in Epirus auf, einige Bataillone nach
Theſſalien zu ſenden. Als aber von dorther die
Antwort erfolgte, daß man keinen Mann entbehren
könne, telegraphirte Delyannis an den Kronprinzen:
„Wir können Jhnen keinen einzigen Mann ſchicken.
Halten Sie ſich auf der Defenſive.“ Aehnliche Mit
theilungen ſolle das Werk in Fülle bieten.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. September. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt noch in Rominten.
Nähere Nachrichten liegen nicht vor. Jhre Maj.
die Kaiſerin wohnte heute anläßlich des Jubiläums
der GuſtavAdolf- Stiftung dem Feſtgottesdienſte in
der Nikolaikirche bei.

Anläßlich der fünfzigjährigen Jubelverſamm
lung des evangeliſchen Vereins der GuſtavAdolf-
Stiftung läuteten heute Morgen die Glocken aller
evangeliſchen Kirchen Berlins, von einigen derſelben
wurden Choräle geblaſen. Die Feſttheilnehmer be
gaben ſich im Zuge um 9 Uhr vom Rathhaus
nach der Marien und Nicolaikirche, wo Feſtgottes-
dienſt ſtattfand. Dem Gottesdienſte in der letzteren
wohnten J, M. die Kaiſerin, ſowie S. K. H.
Prinz Albrecht von Preußen bei. Kultusmi-
niſter von Boſſe hatte die Herrſchaften em
pfangen,

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſchreibt officiös
„Unter dem ſenſationellen Titel „Die Verdrei-
fachung der Brauſteuer“ hat die „Voſſiſche
Zeitung“ heute Morgen einen Artikel gebracht, in
dem ſie an der Hand eines ihr angeblich in Ab
ſchrift vorliegenden amtlichen Actenſtücks behauptet,
es wäre eine Verdreifachung und Staffelung der
Brauſteuer im Werke. Durch jenes Actenſtück ſoll
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge eine Steuerdirektion von
einer Gewerbekammer ein Gutachten über eine
Staffelung der Brauſteuer eingeholt haben. Wenn
es ein ſolches Actenſtück überhaupt geben ſollte, ſo
iſt es jedenfalls, wie ſchon aus den Angaben des
Blattes erhellt, kein preußiſches, und es iſt ſelbſt
verſtändlich vollſtändig aus der Luft gegriffen, daß
eine ſolche Erhöhung reſp. Verdoppelung und
Staffelung, geſchweige denn eine Verdreifachung
der Braufteuer von maßgebender Seite geplant
wäre. Die Lage ſowohl der preußiſchen wie auch
der Reichsfinanzen iſt eine ſo günſtige, daß keinerlei
Bedürfniß beſteht, auf eine Vermehrung der Ein
nahmen durch derartige Steuermaßnahmen hinzu
wirken. Der Zweck der von der „Voſſiſchen Zeitung“
in die Welt geſetzten Erfindung ergiebt ſich jedoch
aus der am Schluſſe angebrachten Bemerkung, daß
durch die von ihr ſignaliſirte angebliche höhere
Beſteuerung des Bieres die Mittel für die Marine
vermehrung aufgebracht werden ſollten. Damit
ſoll eben nur gegen die Marinebaupläne Stimmung
gemacht werden, und wie dieſe Erfindung zu dieſem
Zwecke dienen ſollte, darf man vermuthen, daß
weitere in gleicher Richtung und Abſicht folgen
werden, ſo daß das Publikum vor derartigen Nach
richten nur gewarnt werden kann. Die für die Ver
ſtärkung unſerer maritimen Wehrkraft erforderlichen
Mittel laſſen ſich angeſichts der Finanzlage auf-
bringen, ohne daß an irgend welche Steuermaß
nahmen gedacht zu werden braucht.“

mit Zeichen von Unſchlüſſigkeit und Werlegenhett
zum Gehen anſchickte.

„Nein, nein, Du ſtörſt garnicht, Kind er kommt
ja direkt von Dohle, den er in ſeiner Haft beſucht hat.“

„Jndem Maria Jrene den jungen Leibarzt in
ihrer leutſeligen, freundlichen Weiſe begrüßte, war
die Gräfin etwas abſeits getreten und blätterte,
von einem Wandſchirm faſt verdeckt, in einem
illuſtrirten Prachtwerke über Konſtantinopel.

„Seien Sie vor Allem rückhaltlos offen, Doktor.
Die letzten Tage haben meine Nerven in einer
Weiſe geſtählt, daß ich das Schlimmſte mit Faſſung
zu hören vermöchte,“ ſagte die Prinzeſſin ernſt,
wobei ihre ſonſt ſo klare Stimme einen ſchmerz-
lichen Tonfall verrieth.

„Jch habe, Hoheit, auf Wort nichts Wichtigeres
zu berichten, als das, was bereits offenkundig, leider
ſchon zu offenkundig iſt,“ entgegnete in der ihn ſo
wohlkleivenden, ruhigen Würde der junge Arzt,
„Hans von Rüdenhauſens Anwalt, den ich gleich
falls aufſuchte, äußerte nur, daß durch die Ver
knüpfung ſchwerwiegender Umſtände die ganze Sache
einen äußerſt peinlichen Charakter angenommen
hätte. Er hoffe jedoch ſein Möglichſtes für den
beklagenswerthen jungen Mann zu thun.“

„Schrecklich! Aber wie fanden Sie Rüdenhauſen
ſelbſt? Jch denke mir, an der ganzen Haltung und
dem Geſichtsausdruck eines ſolchen Unglücklichen
muß es klar zu Tage treten, ob er ein reines Ge
wiſſen hat oder nicht. Das Schuldig oder Nicht
et muß ihm ſozuſagen an der Stirn geſchrieben

ehen
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„Wenn das der Fall wäre, Hoheit, dann hätten
die Herren Geſchworenen ein leichtes Spiel,“ ver
ſetzte mit mattem Lächeln der Arzt. „Nun, ich muß
offen bekennen, daß das Benehmen des Angeklagten
mich einigermaßen frappirt hat. Jch bin bei
Weitem viel zu viel für ihn eingenommen, als
daß ich glauben könnte, er ſpiele Komödie; um ſo
mehr muß ich fürchten, daß der entſetzliche Schlag
mit der damit verbundenen Nervenaufregung ihm
auf das Gemüth gefallen iſt und ſeinen Geiſt ein
klein wenig verwirrt hat. Erſcheinungen, die meiſt
Anzeichen eines ſchweren Veidens ſind.“

„O mein Gott, Sie erſchrecken mich, Doktor
Schwarzl“ rief die Erbprinzeſſin bewegt. „Erzählen
Sie doch Näheres. Wie fanden Sie Dohle

„Ernſt, mit einem beinahe gleichgültigen Geſicht.
Er begrüßte mich freundlich, ohne irgend eine Spur
von Befangenheit oder innerer Erregung. Eine
lange Weile beſprachen wir auch allerlei gleichgültige
Dinge, bis er mich plötzlich ganz unmotivirt fragte,
ob ich das ſogenannte braune Weiblein, den Spuk
geiſt des Fürſtenſchloſſes, ſchon einmal geſehen hätte?

Ich verneinte das natürlich, fragte aber zugleich,
was ihn zu dieſer ſonderbaren Aeußerung veranlaſſe.
Da erzählte er mir dann in großer Lebhaftigkeit
eine lange Geſchichte, daß ihm ſelbſt, als er vor
mehreren Monaten um Mitternacht mit einigen
Kameraden vom Schloß heruntergekommen ſei, dieſe
Erſcheinung begegnet wäre. Seit dieſer Stunde
verfolge ihn das Unheil auf Schritt und Tritt.

(Fortſetzung folgt.)

Die „Berl. Korr“. ſchreibt Nach einem Erlaß
des Miniſters Thiel en vom 26. September wird
den Eiſenbahndirektionen und den Vorſtänden der
Eiſenbahnbetriebs inſpektionen ſowie den Maſchinen
inſpektionen ſtrengſte Beachtung der Vorſchriften
über die tägliche Dienſtdauer des Betriebsper-
ſon als wiederholt eingeſchärft. Gleichzeitig wird
die Beſtimmung getroffen über die Beſeitigung von
Abweichungen von dieſen Vorſchriften, ferner über
die Bereithaltung und den Befähigungsnachweis von
Aushülfskräften und über die Grenzen der zeit
weiligen Heranziehung des Perſonals aus anderen
Dienſtſtellen.

Wie von unterrichteter Seite gemeldet wird,
beabſichtigt die Staatsregierung, an allen in Fruge
kommenden Orten, an denen fich aus dienſtlichen
oder ſonſtigen Gründen ein Bedürfniß dafür er-
geben ſollte, für die Beamten größerer ſtaatlicher
Betriebe eigene Wohnhäuſer zu errichten. Jns-
beſondere wird die Erbauung ſolcher Wohnhäuſer
von der Eiſenbahn Verwaltung angeſtrebt, und
zwar hauptſächlich für die größeren Stationen,
Künftig dürfte daher ſchon bei der Anlage von
Bahnhöfen wie auch bei deren Umbau und Ver
größerung ſoweit als angängig darauf Bedacht
genommen werden, für eine Anzahl von Betriebs
beamten Wohnräume zu ſchaffen.

Das hieſige Landgericht I verurtheilte heute
den Reichstagsabgeordneten Stadthagen wegen
öffentlicher Beleidigung des PolizeiPräſiden-
ten von Windheim in der Stadtverordnetenſitzung
vom 10. Dezember 1896 zu ſechs Wochen Gefäng
nis. Das Landgericht verhandelt noch drei weitere
Anklagen gegen denſelben Angeklagten.

Breslau, 29. September. Die Kaiſerin
hat dem Kreiſe Zauban als Beihülfe für leiſtungs
unfähige Gemeinden und unterſtützungsbedürftige
Private nochmals 21,000 Mark überwieſen. Die
Geſammtſumme der bisher von der Kaiſerin für die
vom Hochwaſſer Betroffenen geſpendeten Gelder be
trägt 120,000 Mark.

Kuxhafen, 29. September. Die Leiche des
Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg
wurde heute Nachmittag geborgen und wird an Bord
eines Diviſionsbootes eingebracht. Sämmtliche
Leichen der mit dem Torpedoboote S 26 Unterge-
gangenen bis auf eine ſind geborgen und gelandet,
Sie wurden im feierlichen Zuge, in dem ſich der
Erbherzog Friedrich Auguſt von Oldenburg ſowie
die Herzöge Adolf Friedrich und Heinrich von Meck-
lenburgSchwerin, Offiziere und Mannſchaften
fanden, nach der Kaſerne übergeführt, in der e
Trauerfe ier ſtattfand.

Darmſtadt, 29. September. Das ruſſiſ
Kaiſerpaar trifft hier nächſten Sonnabend

Frankreich.
Paris, 29. September. Einer Privatmeldufig

aus Warſchau zufolge wäre von den Arbeitm
der dortigen Brauerei Jung vier Wochen vor
Ankunft des ruſſiſchen Kaiferpagares
Warſchau zum Zwecke eines Attentates ein unter
irdiſcher Gang zu der benachbarten Alexanderkirche
gegraben worden die Polizei habe rechtzeitig Kenntniß
von dem Plan erhalten und zahlreiche Verhaftungen

angeblich 120 vorgenommen. Die zwei
Rädelsſührer, Schlinger und Dietl aus Lodz, be
finden ſich im Gefängniſſe zu Sſaratow. Das
Komplot wurde durch den Gouverneur Jmeritinski
infolge einer Denunciation von Arbeitern entdeckt,
(Der Meldung gegenüber ſcheint die größte Vorſicht
geboten. Die Red.)

Spanien.
Madrid, 29, September. Der Miniſter

rath beſchloß nach halbſtündiger Berathung, an
die KöniginRegentin die Vertrauensfrage zu ſtellen.
Der Miniſterpräſident General Azcarraga begab ſich
hierauf in das Königliche Palais, um der Regentin
die Demiſſion des Kabinets anzubieten. Falls,
wie es wahrſcheinlich iſt, Sagaſta das Kabinet
übernehmen ſollte, würde General Weyler den
Vernehmen nach von Kuba abberufen werden, Sa-
gaſta würde Kuba Autonomie gewähren. Wie
verlautet, dürfte Gamazo das Portefeuille des
Aeußern übernehmen.

Orient.
Kaneg, 28. September. Die muſelmani-

ſchen Notabeln auf Kreta richteten direkt an die
Miniſter des Aeußern der Mächte ſowohl wie an
den der Türkei folgendes Telegramm Unſere Lage
wird unhaltbar der Winter naht. Wir ſind 40000
Familien ohne Unterkunft und faſt nackt. Uns fehlt
Alles; wir leben allein von dem Mehl, 109
Gramm für die Perſon welches uns die Wohl
thätigkeit der Mohamedaner täglich zugehen läßt,
Unſere chriſtlichen Landsleute fahren fort, die Oliven-
bäume niederzubrennen. Die Jnſel wird bald baum
los ſein. Auch nehmen unſere Landsleute trotz des
Cordons, der uns erdrückt, die wenigen uns ge
bliebenen Herden weg. Die Saatzeit beginnt im
Oktober. Wie ſollen wir unſer Leben bis zur
nächſten Saat friſten, wenn wir nicht nach unſeren
Heimſtätten zurückkehren Die öffentliche Wohl

Numm
—7D77thätigkeit

geſteuert.

einen
Gottes!

unſeren
zweifelten

Früh
alter Land
den Winte
einen zeiti
Feldmäuſe

Raubhzeug
Laub begin
junge Spr
ihren Wint
ſind längſt

Unſe
Weißenfels
dort gemel
in der Zeit

R Baumeiſter
Im Ganzet
Weißenfels

Einje
der kürzlich

jährigfreiw
üngen nur

Von
weibliche
dieſelbe an
grankenhau

Chefrau
worden iſt.

nervenleider

Der
in Kraft.
gegen den
bereits gele

findet ſich
abgedruckt.

Pr
Halle

errichtete K
gaben des

haus in Ho
Die bisher
friedenſtelle

wurden fü
und verkau
nur mit kle
arbeitet wo

Getreides ſ
die Mühler
Zehntel iſt
führte auch

möglich ger

Getreide ar
und den R
beim Händ

Halle
der hieſige
ſtarb plötz
Herzſchlag.

Halle
Sitzung

Aktien P

Oktober ſto
geſchlagen

Prozent im
dem Erneue
auf neue R
das laufen
als günſtige
damburg“
unter der
zu Raden
kopital iſt



alls,
binet

dem

Sa
Wie
des

ani
n die

e an
Lage
)000
fehlt
109)

Pohl
läßt,

iven
aum
z des

s ge
t im

zur
ſeren

Bohl

thätigkeit

geſteuert.

einen

a

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
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Freitag, den 1. Oktober.
hat bereits mehr als eine Million bei

Es iſt keine Gewähr dafür, daß wir noch
Monat aushalten. Wir ſind auch Geſchöpfe

Gottes! Jm Ramen der Menſchlichkeit bitten wir,
unſeren letzten Nothſchrei zu hören und der ver
weifelten Lage ein Ende zu machen!

Jndien.
Simla, 29. September. Die dritte Brigade,

welche gegen die Mohmands entſandt war, zer
örte die Thürme und die befeſtigten Ortſchaften

im TuranThale. Ferner wurde engliſcherſeits
durch eingeborene Truppen und eine Gebirgsbatterie
eine Anzahl Befeſtigungen genommen, nach
dem dieſelben mit Granaten beſchoſſen worden
wa-en.

Lokales.
ür den loegalen T ſind uns willkommen

ditten wir lich oder ſchriftlich der
Rebaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 30. September.
Früher Winter Nach den Beobachtungen

alter Landleute in der Natur, die vorbedeutend für
den Winter ſein ſollen, ſind alle Anzeichen für
einen zeitigen Winter vorhanden. Hamſter und
Feldmäuſe haben zeitig und emſig eingetragen, das
Raubzeug macht ſich in die Nähe der Dörfer, das
Laub beginnt ſtark zu fallen, das Nadelholz ſetzt
junge Sproſſen an, die Jnſektenvölker arbeiten an
ihren Winterquartieren, und die erſten Zugvögel
find längſt fort.

Unſern Huſaren ſoll künftig ihr Brod in
Weißenfels gebacken werden, wenigſtens wird von
dort gemeldet, daß der Bau einer Garniſonbäckerei
in der Zeitzerſtraße unter Leitung des Regierungs

f

rn

I vaumeiſters Hirt in Angriff genommen worden ſei.
Im Ganzen ſollen 8 Garniſonen der Umgegend von
Weißenfels aus mit Brot verſorgt werden.
Einjährig-Freiwilligen Prüfung. Bei

der kürzlich hier ſtattgehabten Prüfung für den ein
jährigfreiwilligen Militärdienſt konnte von 27 Prüf
üngen nur 5 der Berechtigungsſchein ertheilt werden.

Von der am Montag angeſchwemmten
weiblichen Leiche wird weiterhin gemeldet, daß

dieſelbe am Dienstag Nachmittag im ſtädtiſchen
grankenhauſe gerichtsſeitig beſichtigt und als die
Ehefrau Großmann aus Fähreudorf rekognoscirt

worden iſt. Die Frau war ſeit mehreren Jahren
nervenleidend,

Der Winterfahrplan tritt mit morgen
in Kraft. Einzelne Aenderungen, die derſelbe
gegen den Sommerfahrplan enthält, haben wir
bereits gelegentlich mitgetheilt. Der neue Fahrplan
findet ſich in des Beilage der vorliegenden Nummer
abgedruckt.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 29. September. Ueber das hier

errichtete Kornhaus wird geſchrieben Nach An
gaben des Wanderlehrers Zecher hier faßt das Korn
haus in Halle mit ſeinen 8 Silos 120000 Centner.
Lie bisherige Thätigkeit des Kornhauſes ſei zu
friedenſtellend, denn in der Zeit bis zum 15. Aug.
wurden für 452000 M. Getreidemaſſen angekauſt
und verkauft, und zwar war bis zu dieſem Termine
nur mit kleineren landwirthſchaftlichen Betrieben ge

arbeitet worden. Neun Zehntel des aufgekauften
Getreides ſind vom Produktionsplatze aus direkt an
die Mühlen und Mälzereien verhandelt worden, ein
Zehntel iſt erſt über Halle gegangen. Der Redner
führte auch noch an, daß es der Kornhausgeſellſchaft
möglich geweſen wäre, für das von ihr vertriebene
Eetreide auf die Gerſte 6 M., auf den Weizen 3 M.
und den Roggen 2 bis 5 M, pro Ctr. mehr denn
beim Händler zu bekommen.

Halle a. S., 29. September. Der Vorſitzende
der hieſigen Handelskammer, Fabrikbeſitzer Ernſt
ſtarb plötzlich während einer Spazierfahrt am
Herzſchlag.

Halle a. S., 30. September. Jn geſtriger
Sitzung des Aufſichtsrathes der Cröllwitzer
Aktien-Papierfabrik gelangte der Rechnungs
abſchluß für das mit dem 30. Juni beendete Ge-
ſchäftsjahr zur Vorlage und Feſtſetzung. Der Roh
gewinn der höchſte ſeit dem Beſtehen der Ge
ſellſchaft beträgt 633 762,81 Mk. gegen 545 358 Mk.
89 Pfg. im Vorjahre. Die Abſchreibungen belaufen
ſich auf 107 138,85 Mk., wobei zu berückſichtigen iſt,
5 für Reparaturen rund ca. 80000 Mk. direkt
auf den Betrieb übernommen ſind. Der am 26.
Oktober ſtattfindenden Hauptverſammlung ſoll vor
geſchlagen werden, 24 Prozent Dividende (gegen 18
Prozent im Vorjahre) zu vertheilen, 85 000 Mk.
dem Erneuerungsfonds zu überweiſen und 457 1,60 Mk.
auf neue Rechnung vorzutragen. Die Ausſichten für
das laufende Geſchäftsjahr wurden vom Vorſtand
als günſtige bezeichnet. Jm Gaſthof zur „Stadt
damburg“ hier iſt geſtern eine neue Aktien Geſellſchaft

unter der Firma „Ammendorfer Papierfabrik
zu Radewell begründet worden. Das Aktien
Kpital iſt 1 Mill. Mark.

Eilenburg, 29. September. Jm Steinbruch
zu Röcknitz ereignete ſich ein recht bedauerlicher
Unglücksfall. Dem Brecher Wagner wurde bei
Losgehen eines Schuſſes eine Hand weggeriſſen zu
gleich wurde er des Augenlichts auf beiden Augen
beraubt. Jm Krankenhauſe wurde dem Verunglückten,
der eine Frau und zwei Kinder zu verſorgen hatte,
der ganze Unterarm abgenommen.

Wittenberg, 27. September. Der erſte
israelitiſche Gottesdienſt ſeit mindeſtens
450 Jahren, vielleicht auch ſeit der Gründung Wit-
tenbergs, hat geſtern hier zur Feier des jüdiſchen
Neujahrsfeſtes, das geſtern mit Sonnenuntergang
begann, ſtattgefunden.

Mühlhauſen i. Th., 29. September. Unter
dem Verdachte des Sittlichkeitsvergehens
wurde der Lehrer Götz aus Albrechts bei Suhl,
der dieſer Tage bei ſeinen Eltern in Niederdorla
bei Mühlhaufen auf Beſuch weilte, von da aus
nach dem hieſigen Gerichtsgefängniß in Unter
ſuchung gebracht.

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 29. September. Die heutige Verhandlung

des Schwurgerichts entzog ſich der Oeffentlichkeit wegen
möglicher Gefährdung der Sittlichkeit. Angeklagt waren vier
Dienſtknechte aus Cracau. bei Lauchſtädt: Otto Werner,
21 Jahre alt, aus Netſchkau bei Lauchflädt gebürtig
Albert Haaſe aus Döllnitz, 19 Jahre alt; Karl
Hündorf aus Niederclobigkau, noch nicht ganz 17 Jahre
alt, und Theodor Kraneis aus Biſchdorf bei Lauchſtädt,
18 Jahre. Sie ſind ſämmtlich noch unbeſtraft. Die Sitzung
dauerte bis 8 Uhr und ſchloß mit Verurtheilung des Ange
klagten Werner wegen verſuchter Nothzucht in idealer
Konkurrenz mit thätlicher Beleidigung zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängniß. Die 3 andern Angeklagten wurden verurtheilt
wegen Beihilfe zu erwähntem Verbrechen in Verbindung mit
thätlicher Beleidigung: Haaſe und Kraneis je zu 1 Jahr,
Hündorf als der jüngſte zu 9 Monaten Gefängniß Be
züglich des Verbrechens hatten die Geſchworenen den Ange
klagten mildernde Umſtände zugebilligt.

Naumburg a. S., 27. September. Vom hieſigen Schwur
gericht wurde der ehemalige Landwirth Karl Landes in
Grochlitz, aus Donndorf, ſpäter in Kalbitz, wegen Beiſeite
ſchaffens von Vermögensfſtücken bei drohender Zwangsvollſtreckung
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt, ſeine Ehefrau und die
Tochter wurden freigeſprochen. Wegen Beihülfe zum be
trügeriſchen Bankerott waren der Bureauvorſteher
Adolf Albrecht aus Weißenfels, jetzt in Magdeburg und der
Privatmann Auguſt Götze aus Porbitz angeklagt. Die Ver
handlung endete mit der Verurtheiluug unter Annahme mildernder
Umfſtände, des Albrecht zu 6 Monaten Gefängniß und des
Götze ebenfalls zu 6 Monaten Gefängniß.

Vermiſchte Nachrichten.
Breslau, 29. September. Die Abendblätter melden aus

Lublinitz: Seit geſtern Nachmittag wüthet in Boronow
(Reg. Bez. Oppeln) Großfener. Durch daſſelbe ſind 22 Be
ſitzungen eingeäſchert.

Weimar, 29. September. Jn Buttſtädt wurden
durch eine Feuersbrunſt 14 Scheunen eingeäſchert

Chriſtiania, 29. September. Nanſen reiſt am 12.
Oktober nach Amerika, wo er 59 Vorträge halten wird. Als
Honoxar ſind ihm 260 000 Kronen garantirt, außerdem erhält
er einen Theil der Einnahmen. Die Tour wird ſich vielleicht
bis Kalifornien erſtrecken.

Manilla, 29. September. Hier richtete geſtern eine
heftige Feuersbrunſt gewaltigen Schaden an. Viele öffent
liche Gebäude ſind niedergebrannt.

ew-York, 29. September. Aus NewOrleans
werden 19 neue Erkrankungen am gelben Fieber und 2
Todesfälle gemeldet, aus Mobile 10 Erkrankungen und ein
Todesfall

London, 29. September. Die TorpedobootZer
ſt örer „Thraſher“ und „Lynx“ geriethen heute Morgen
während des Nebels bei Dodman Point in der Nähe von
Falmouth auf Grund, „Thraſher“ iſt in zwei Stücke geborſten,
der „Lynx““ droht dasſelbe Schichſal.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Prozeß Stadthagen.

Berlin, 29. September. (Privatmittheilung.)
Gegen den ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten

Stadthagen wurden heute vor dem Kgl. Landgericht I
vier Anklagen verhandelt. Jn zwei Fällen erfolgte
Freiſprechung, eine Sache wurde vertagt, während die
Anklage wegen Beleidigung des Polizeipräſidenten, von
Berlin, v. Windheim, mit einer Verurtheilung
des Angeklagten zu 6 Wochen Gefängniß endete.
Am 10. December vorigen Jahres wurde in der
StadtverordnetenVerſammlung die Frage betreffend
den Uebergang der Berliner Polizei in die Selbſt
verwaltung der Stadt erörtert. Der Angeklagte hielt
dabei eine Rede, in welcher folgende Stelle vorgekommen
ſein ſoll: „Wir haben heut zu Tage leider die traurigen
Zuſtände, daß wir noch 2 Mk. 50 Pf. pro Kopf
zahlen müſſen, um ſolche Elemente wie Leckert,
Lützow, Tauſch und Windheim zu unterhalten.“
Wegen dieſer Aeußerung und der Zuſammenſtellung
ſeiner Perſon mit den übrigen Genannten hatte der
Polizei Präſident Strafantrag geſtellt. Der Ange-
klagte beſtritt, daß die fragliche Aeußerung in dem
erwähnten Sinne gelautet habe. Er habe vielmehr
geſagt, „ſolche Elemente wie Leckert, Lützow, von
Tauſch und wiedie windigen Herren ſonſt heißen mögen.“

Der Angeklagte richtete an den Zeugen v, Wind-
heim eine ganze Anzahl Fragen Ob dem Zeugen
bekannt ſei, daß Verbrecher und beſtrafte Perſonen
im Dienſte der Polizei ſtänden und mit 2 Mk, 50 Pf.
täglich beſoldet würden Ob der Zeuge nicht für
den ganzen Betrieb und die Geſchäftsführung der
Polizeiverwaltung verantwortlich ſei? Ob der Zeuge

nicht dem damaligen Angeklagten v. Tauſch in der
Schwurgerichtsverhandlung ein gutes Leumunds

zeugniß ausgeſtellt habe? Der Zeuge
von Windheim bejahte ſämmtliche Fragen.
Der Staatsanwalt erkannte an, daß dem Ange
klagten in ſeiner Eigenſchaft als Stadtverordneter
der Schutz des S 193 Str.G.B. zuzubilligen ſei.
Er habe aber die zuläſſigen Grenzen weit über
ſchritten, denn es bedürfe keiner Ausführung, daß
die unmittelbare Zuſammenſtellung des Namens
des Polizei Präſidenten mit denen anrüchiger
Perſonen für den Erſteren ſchwer beleidigend ſei.
Der Gerichtshof gelangte zu der Anſicht, daß der
Angeklagte in der Wahrnehmung berechtigter
Intereſſen ſeine Deduktionen gemacht, aber in der
Form gefehlt habe. Aus der Zuſammenſtellung
des Herrn v. Windheim mit damals entſchieden
anrüchigen Perſönlichkeiten, wie Leckert und Lützow,
ergebe ſich die Abſicht der Beleidigung. Der Ge
richtshof habe zu einer Freiheitsſtrafe gegriffen, weil die
Beleidigung eine ſehr ſchwere war und ſich gegen
einen hohen Beamten des Staates richtete. Da
aber der Angeklagte durch Korrektur des Steno-
gramm) bekundet habe, daß ihm ſeine Verfehlung
zum Bewußtſein gekommen ſei, habe der Gerichts
hof ſechs Wochen Gefängniß für ausreichend er
achtet und dem Polizeipräſidenten die Publikations
befugniß zugeſprochen.

Beuthen, 30. September. (Hirſch's Bur.Der Ausſtand auf der Denen hen Senb p.
beendet; den Arbeitern wurde die geforderte Lohn-
erhöhung bewilligt. Die Belegſchaften anderer Gruben
verlangen jetzt dieſelbe Lohnzulage und wollen event.
ebenfalls in den Ausſtand eintreten.

Madrid, 30. September. (Hirſch's Bur.)
Die ſpaniſche Preſſe beſchäftigt ſich eifrig mit der
Rückkehr der Königin-Regentin und hebt
die Wichtigkeit der kommenden Woche, bezüglich der
Zukunft des ſpaniſchen Staats, insbeſondere ſeiner
Kolonieen, hervor. Die dem amerikaniſchen Ge
ſandten zu ertheilende Antwort wird entſcheiden, ob
die europäiſche Diplomatie ſich vor der Monros
Doktrin beugen, oder vielmehr ihre internationalen
Rechte geltend machen wird.

Dresden, 30. September. (Wolff's Bureau.)
Jm künftigen Landtage werden nach vorläufiger
Zuſammenſtellung der Wahlen ſitzen: 48 Konſerva
tive, 19 NationalLiberale, 5 Fortſchrittler, 1 Re
former und 9 Sozialdemokraten. Der bisherige Be
ſitzſtand war 43 Konſervative, 16 NationalLiberale
6 Fortſchrittler, 2 Reformer und 15 Sozialdemo
kraten. Die Sozialdemokraten können, da auf neun
zuſammengeſchmolzen, ſelbſtſtändige Anträge nicht
mehr ſtellen.

Toulon, 30. September. (Hirſch's Bur.) Der
Geſundheitszuſtand des hieſigen Bürgermeiſters
Paſtaureau, welcher das Opfer eines anar
chiſt iſchen Attentats geworden, hat ſich weſent
lich verſchlimmert. Dieſe Mittheilung hat bei der
ganzen Bürgerſchaft große Beſtürzung hervorgerufen,
da derſelbe ſich allgemeiner Beliebtheit erfreute.

Hamburg, 29. September. Die „Hamburg.
Nachrichten“ veröffentlichen folgendes Schreiben:
„Schönhauſen, den 28. September 1897. Die freunde
lichen Beglückwünſchungen, durch die ich zur Geburt
meines Sohnes erfreut worden bin, ſind ſo zahl
reich geworden, daß ich mich außer Stande ſehe, den
Verſuch, jede einzelne zu beantworten, rechtzeitig
durchzuführen. Jch erlaube mir daher, die Ver
mittelung der Preſſe in Anſpruch zu nehmen, um
allen, die bei dieſem Anlaſſe ihr Wohlwollen für
den Namen Bismarck unter meiner Adreſſe zum
Ausdruck gebracht haben, die Gefühle meines herz
lichſten Dankes für ihr liebenswürdiges Gedenken
auszuſprechen. Graf Bis marckSchönhauſen.“

Wien, 29. September. Graf Badeni,
der heute ſeine erſte Ausfahrt unternahm, dürfte in
dieſer Woche nicht im Parlament erſcheinen, wes
halb die Miniſteranklagen erſt in der nächſten Woche
verhandelt werden ſollen.

London, 30. September. Durch Exploſion
eines Dampfrohrs an Bord des bei Dodman Point
verunglückten Torpedobootzerſtörers „Traſher“ wur
den drei Heizer getödtet und, zwei andere ſchwer
verletzt.

Fruchtmarkt.
Halle a. S., 39. September. Nach dem Bericht aus der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden that
ſächlich erzielt Getreidepreifſe am 29. September für je 100 Kg.
Weizen im Kreiſe Weißenfels mittel 17,70 Mk., im
Kreiſe Querfurt guter 17,50 Mk., Roggen im Kreiſe
Weißenfels guter 13,80 M., im Kreiſe Querfurt guter
13 M., Gerſte im Kreiſe Querfurt gute 18 M. Hafer
im Kreiſe Querfurt guter 14 M.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Borausſichtliches Wetter am 1. Oktober: Wolkig, milde,

meiſt heiter, Morgens neblig.

Serantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine.
für Inſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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Im Namen des
Rönigs!

In der Privatklageſache des Handels
manns Franz Strya zu Günthers-
dorf, Privatklägers, gegen den Pferde
händler Otto Weinſtein in Pretzſch
Angeklagten, wegen Beleidigung hat das
Königliche Schöffengericht zu Merſeburg,
in der Sitzung vom 9, Sept. 1897, an
welcher theilgenommen haben

1. Dr. Gieſeke, Amtérichter,
als Vorſitzender,

2. Thomas, Klempnermeiſter,
3, Runkel, Ortsrichter,

als Schöffen,
4. Arndt, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt: Der Angeklagte iſt
der öffentlichen Beleidigung der Eheſrau
des Handelsmwannes Franz Strya zu
Gümheredorf ſchuldig und wird deshalb
unter Auferlegung der Koſten mit einer
Geldſtrafe von zehn Mark, an deren
Stelle im Falle der Nichtbeitreibbarkeit
eine Gefängnißſtrafe von 2 Tagen tritt,
beſtraft. Dem Puiagtkläger wird die
Vefugniß zugeſprochen, die Verurtheilung
durch einmalige Einrückung der Urtheils-
formel im Merſeburger „Correſpondent“
und „Kreisblatt“ innerhalb 4 Wochen
nach Rechtskraft auf Koſten des Ange
klagten einmal bekannt zu machen.
(gez.) Dr. Gieſeke. ((gez.) Arndt,

Zwangsverſteigerung.
Soynabend, den 2. Oktober 1897-

Nachmittags 3 Uhr, werde ich im Gaſt
hofe „zur Eiſen bahnbrücke“ in Dürren“
berg dorthin gebrachte Sachen als

1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch,
1 Hohlkarren, ferner: I
Ziegenbock und 1 Maſt-
ſchwein

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
3669) Meyer, Ger.-Vollz.

in Merſeburg.

1 200 000 Mark
Stiftsgelder (unkündb.) von 3
an, auf Acker, zur Zahlung innerhalb
eines Jahres (auch ſof.) auszuleihen
Geſuche u. J. J. 118 an Rud. Moſſe,

Magdeburg- (2613
Pis 100 Mk.

können Herren ſowie Damen durch Ueber-
weiſung von Lebensverficherungen
ſchon wenn eine ſolche zum Abſchluß
kommt, verdienen.

„Actien-Lebensversich.-
Ges. I. Ranges.““

Off. u. „Lebensverſicherung“ 57447
bef. Rudolf Moſſe, Halle aS. 032

Walton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Niederlage bei [28Carl Herforth.

[3487

Feinſten

Zlüthen-
Honig

in PſdBüchſen empfiehlt

Carl Elkner,
Markt 253.3399]

Merſeburger Kreisviatt nebſt „Jlluſtr. Sonntaasblatt“. Freitag den 1. Oktober.

Urſere Rübenlieferanten erſuchen wir,
mit Anlieferung von Rüben, ſchon

jetzt zu beginnen.
3419) Aucler fabrik Körbisdorf.

Stenographie.
Der Habelsbergerſche Stenographen- Verein hierſelbſt

eröffnet Sonnabend den 2. Oktober, Abends 8 Uhr,
in der „ReichekKrone“ einen neuen Unterrichtskurſus in der [3668

Deutſchen Einheits- Stenographie von Gabelsberger.
Der Unterrichtskurſus (Honorar 6 Mk. incl. Lehrmittel) wird von einem

ſtaatlich geprüften Lehrer der Stenographie geleitet werden.
Die Gabelsbergersche Stenographie iſt von dem ſeit

63 Jahren beſtehenden KöniglichSächſiſch en StenographenJnſtitute zu Dresden,
der einzigen wiſſenſchaftlichen Staatsanſtalt für Stenographie, als das beſte
Syſtem anerkannt.

Anmeldungen zum neuen Kurſus werden erbeten an Hrn. V. Schmmöckt,
Steinſtraße A.

Carl Pertz, Tiſchlermeiſter

Breiteſtr. 2
empfiehlt ſeine nur gut gearbeiteten

J Gegr. 1863
13662

Möhel, Spiegel und Polſterwaaren
zu ſoliden Preiſen. Muſterzimmer ſtets zur Anficht Transport frei

Freundl. Wohnung
Stube, Kammer, Vorzimmer, Küche im
1. Stock belegen, iſt wegzugshalber

ſof. z. vermiethen
und Anfang oder Mitte November zu
bezichen. Näh. Kreisblatt- Expd.

üoſenthal r 1
iſt die L. Etage, beſtehend aus 3
Stuben, 3 Kammern, Küche und Zu-
behör zu vermiethen und 1, April
f. Js., eventl. auch früher zu beziehen.

3 Stuben,Wohnung zu
5 bar, mit allem

Zudehör, in ſreundſ. Lage vor der Stadt
belegen, am 1. Januar zu beziehen.
Sprechſtunde 11--12 Uhr. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl. [3657

z Wohnung.
Jn meinem Hauſe Domplatz 10

iſt die herrſchaftliche, ſehr geräumige
Wohnung zu vermiethen und 1. April
zu beziehen. Näheres im Laden daſelbſt.

Wegen Veränderung des Geſchäſts in ein

mit Nebenräumengroßer Laden großer Hofraum

lebhaſteſter Straße ſof. zu vermiethen
und bald oder ſpäter zu beziehen. Off.
unter K. 3469 an die Kreisblatt- Exped.
einzureichen.

Die von dem Herrn Reg. Rath
Schmidt innegehabte Wohnung, Gott-
hardtſtraße Nr. 19, iſt von jetzt ab zu
vermiethen und 1. April k. J. zu be-
ziehen. Bernh. Friſt ſch. ([3353

Eine Wohnung im Preiſe von
270 Mk. von jetzt ab an ruhige Leute
zu vermiethen und 1. Januar 1898
zu beziehen. Zu erfragen Karlſtr. 4,

parterre. (3667
Gr. RNitterſtraße 22 Parterre

Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche
u. Zubehör zu vermiethen u. 1. April
k. Js. zu beziehen. [3445

Familien-Wohnung,
im Preiſe von 400--509 Mk., wird
für den 1. April 1898 geſucht. Off.
erbet. u. R. S. 3663 an die Exp. d. Bl.

Kleine Wohnung
ſogleich zu miethen geſucht.
Exped. d. Kre'sbl, e

Freundl. möbl Stube
mit Schlafkabinet ſof. zu ver-
miethen. Mälzerſtr. 8I. [3461

öblirte Stube mit Schlaf-M kammer, mit od. ohne Koſt, zu

vermiethen. Näh. Exped. 3454
Gut möbl. Zimmer parkerre u.

ſeparat gelegen, zu vermiethen.
3463] Seffnerſtr. 1b.

Zu vermiethen
möblirte Wohnung (Stube und
Kammer, auch getheilt), auf
Wunſch mit voller Penſion, in
ſehr ſchöner Lage (nach der
Dammpromenade zu) gelegen.

Zu erfragen bei [3437
Heinr. Schulze jun.,

CigarrenGeſchäft
oder in der Expedition dieſes

Näh.
[3479

Blattes.

K.
Pferdeknecht o. Wochenlöhn er

ſofort geſucht.
Stange

3480] Wöritzſch b. Zöſchen,

Blüthenhonig
garantirt reines Naturproduct empfiehlt

3468 à Pfd. 1 Mk,
Heinrich Lagler,Merſeburg, Mackt 14.

z Gutgehendes Flaſchenbier-
geſchäft iſt krankheitshalver billig zu
verkaufen. Off. u, P. 20 in d. Cxp

d. Blattes 3384
Erstgrösstes Speeial-Geschäft am PlIatze-

Halle a. S.,
neben Spindlers Färberei.

Bettfedern, Betten

Stadttheater Ilalle a.
Freitag. den I. Oktober.

Waldwmeister,
Operette in 3 Akten v. Joh. Straus3666) Anfang 7 uße wany

Geſchäſts- Anzeige.
Einem bohen Adel, ſowie einem ho

geehrten hieſigen wie auswärtigen Pi z
likum die ergebene Anzeige, daß ich Aä
heutigen Tage Breiteſtr. 10 hier en

Schweineschlächtere

errichtet habe. Indem ich ſtets bemüht
ſein werde, zu civilen Preiſen nur gut
Waaren zu führen, bitte ich höſih
mein Unternehmen gütigſt unterſtägzen
zu wollen.

Hochachtungsvoll

Gustav Mohr,
3661] Schweinecſchlächter.

GardinenKöperFalbeln und Vitempfiehlt in großer Auswahl e 7
billigſten Preiſen

Bertha Vaumann,
3476 Marienſtraße.
Liebigs Cibils FleiſchextraktHoutens u. Viookers ponret.

Cacaopulver,
Sprengels Cacaopulver, leicht

löslich, das Pfund 2 Mk.
Kamerun Cacago, deutſches Colo
nialprodukt, leicht löslich und vorzügl

im Geſchmoch,
Vanille, Bruch u. Krümel-

chocolad., rein Cacao und Zucker
das Pfund 1 Mk,

Kaſſeler Hafereacao, i Mk
das Packet,

Dr. Lahmanns Nähregego-
pulver, à Büchſe 1,50 und 80 Pfg.

Michaels Eichel-Caego und
Knorrs Haferescao.
S Knorrs rSuppeneinlagen, Suppen-

tafeln mit Fleiſchextract à 20 Pf.
rbswürſte a 30 Pfg., mit und

ohne Speck,

Hafermebl
für Kinder und Kranke à Packet 24

3658) 45 Pfg.
in der Drogen- und Farben-

handlung
von Oscar Leberl,

BRurgstrasse 16.
Kieber's Restaurant.

36641] Heute Freitag

S Z-ohlachtefest.

Hafen,
von Mk. 1,75 an, treffen heute Abend
ein u. empfehlen dieſelben ganz u. zerlegt.

Friſchgeſchl. hieſige Gänſe, feinſte,
fette Enten empſiehlt
3665) E. W olft, Roßmarkt.

S Haſen,
3411] friſch geſchoſſen und zerlegt.

Die erſten Dresdner Gänſe ſind
eingetroffen. Thüringer Gänſe
(eigene HaferMaſt), feinſte fette Enten,
Hähnchen, Suppenbühner,
Tauben, Gänſeklein, Blut
empfiehlt Marie Grunow

Abſetzferkel
der großen weißen York

ſchire-Race ſind zu Tagespreiſen abzulaſſen

auf dem Rittergute Wengels

b. Corbetha. e2 Schriftſetzer-
Lehrlinge

ſofort oder ſpäter geſucht.
Kreisblatt Druckerel

do
[3477
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ſammengeſtellt in gedrängter Kürze.

Charakters, ſchnell und zuverläſſig informirt.

Merſeburg angeht.
und ſind ihnen ſo gut wie gleichgültig.

ebenſo gut, vielleicht noch beſſer,

„Kreisblatt“ zu machen,

kreiſes liegen, vorbehalten.

ſeitdem ſie im „Kreisblatt“ inſeriren.

ne a

des „Merſeburge

Abonnements Linladung,.
Hierdurch laden wir zum Abonnement unſeres Blattes auf das 4. Quartal 1897 ergebenſt ein.
Das „Kreisblatt“ erſcheint an jedem Wochentage, Nachmittags, und bringt die bis dahin eingelaufenen Nachrichten überſichtlich zu

zu Ende gehen dürfte, ſo werden wir alsdann in die Lage
welches ſie über alle wichtigen Tagesereigniſſe, gleichviel welchen

„Kreishlatts“ brauchen wir nicht Viel zu ſagen, ſie iſt bekannt, und die Auf
beſtätigt, daß wir auf dem richtigen Wege ſind.
echſels die Bewohner der Stadt und des Kreiſes Merſeburg noch beſonders darauf

en dürfte, auf das „Kreisblatt“ zu abonniren, als auf eins der vielen Berliner, Leipziger und
Dieſe Blätter, welche an bedrucktem Papier reichhaltig ſein mögen, bieten

ſe twas, reſp. rein Nichts, was die Intereſſen der Stadt oder des KreiſesDie politiſchen, wirthſchaftlichen und materiellen Intereſſen des Kreiſes Merſeburg liegen dieſen Blättern vollſtändig fern
Dieſe Abonnementsgelder, welche ſich jährlich auf Tauſende

ſelbſt bleiben, um die hieſige Preſſe zu unterſtützen. Die Einwohnerſchaft hat es ſelbſt in der
ſie in erſter Linie die auswärtigen Blätter abſchaſſt,

rze. Da die ſtille Zeit aller Vorausſicht nach in Kurzem
kommen, den Leſern ein möglichſt intereſſantes Blatt in die Hand zu geben,

Ueber die Haltung des
nahme. welche das Blatt in Stadt und Land neuerdings findet,

Wir möchten angeſichts des bevorſtehenden Quartalw
hinweiſen, daß es viel mehr in ihrem Intereſſe lie
Halleſchen Blätter, welche ſeit Jahren Stadt und
neben einer Lektüre, die hierorts nur ſehr wenig intereſſirt, kaum E

und ebenſo ſchnell, reſp. noch ſchneller.

Der Abonnementspreis, ſowie das Format bleiben vorläufig

x Krei

and überſchwemmen.

sblatk“ vom 1. Oklober 1897.
S

l l e.e e 7
W

beziffern, könaten ebenſo gut in Merſeburg
Hand, ſich eine gute Lokalpreſſe zu ſchaffen, indem

Was die Leipziger u. Halleſchen „unparteiiſchen“ Blätter bringen, bringt ihnen das „Kreisblatt“

ſo Wir bitten deshalb die Bewohner von Stadt und Land, ihren Lokalpatriotismus dadurch zu dokumentiren, daß ſie die billigen auswärtigen Blätter abbeſtellen und für das neue Quartal wenigſtens einen Verſuch mit dem

noch beſtehen, doch bleiben Aenderungen, ſoweit fie im Intereſſe des Leſer

h welche für das kaufkräftige Publikum berechnet ſind, haben im „Kreisblatt“ Erfolg, und iſt uns vonJnferate, Geſchäftstreibenden neuerdings verſichert worden, daß ſie ihre Kundſchaft nicht unweſentlich vermehrt haben,

Die Jnſertionsbedingungen ſind bei mehrmaliger Aufgabe des nämlichen Jnſerats bekanntlich ſehr günſtige.

Redaction und Verlag des Merſeburger Kreisblatts“.,

Der Wirbelſturm in Süditalien. Aus
Neapel, 22. September, erhält die „Fr. Z.“ über
den Wirbelſturm, von dem wir ſchon kurz berichteten,
folgende ausführliche Nachrichten: Der Wirbel-
ſturm, der geſtern Nachmittag das Städtchen Oria
und einige Dörfer zerſtörte, iſt der verheerendſte,
der Jtalien ſeit Menſchengedenken heimgeſucht hat.
Man hat ſchon über 60 Leichen gefunden und no
immer treffen neue Unglücksbotſchaften ein. Oria
liegt im ſüdlichen Apulien, an der Eiſenbahn, die
von Brindiſt nach Tarent führt, im Abſatz des
„italieniſchen Stiefels““ Das Städtchen iſt alt
griechiſchen Urſprungs und zählt etwa 7000 Ein
wohner. Die Umgebung erzeugt in reicher Fülle
Wein, Mandeln, Oliven, Tabak und Baumwolle.
Das Wahrzeichen der Stadt iſt ein trotziges Hohen-
ſtaufenſchloß, von Friedrich II. erbaut. Geſtern
herrſchte in Oria ſchwüles Wetter. Die Mehrzahl
der Einwohner arbeitete vor der Stadt in den
Weingärten und Tabaksfeldern, wo die Ernte ein
gebracht wurde. Kurz vor 3 Uhr Nachmittags er
ſchien an dem bis dahin klaren Himmel ein
mächtiges, dunkles Gewölk, das mit beängſtigender
Schnelligkeit aus Nordoſten heranſtürmte. Auf
einmal brauſte unter Blitz, Donner und Regen-
ſtrömen ein furchtbarer Sturmwind über das Ge
lände hin. Die Bäume wurden umgebrochen, von
dem Orkan mitgeführt und gegen die Häuſer
geſchleudert, ſo daß dieſe unter Krachen ein
ſtürzten. Ganze Erntewagen mit ihrem Ge-
ſpann hob der Sturm empor und warf ſie
dann zerſchmettert zu Boden. Die Menſchen waren
vor Entſetzen wie gelähmt. Sie wurden vom Orkane
niedergeworfen und klammerten ſich an den Erdboden

feſt. Die meiſten müſſen die Beſinnung verloren
haben, denn ſie wiſſen heute nicht, was eigentlich in
dieſen fürchterlichen Minuten mit ihnen und um ſie
her vorgegangen iſt. Nach etwa einer Viertelſtunde
hörte der Sturm urplötzlich auf, aber das Donnern
und Blitzen ſowie der Sturzregen dauerten mit er
höhter Heftigkeit fort. Auf einmal begann der
Orkan mit der alten Gewalt von Neuem, nur er
ſchien er jetzt aus entgegengeſetzter Richtung zu wehen,
was ihm das Werk der vollkommenſten Verwüſtung
und Zerſtörung erleichterte. Nach einer weiteren
Viertelſtunde wurde die Luft wieder ruhig und der
Himmel klar. Die Menſchen begannen aufzuathmen
und um ſich zu ſehen, Jn den Gärten und Feldern
war Alles, ſchlechthin Alles zerſtört. Kein Baum,
kein Rebſtock, keine Staude ſtand mehr aufrecht.
Selbſt die Gartenmauern waren umgeworfen die
Hecken entwurzelt und verſchwunden. Aber wenigſtens
hatte kein Menſch ſein Leben eingebüßt. Unendlich
größeres Unheil hatte der Sturm im Städtchen ſelber
angerichtet. Die Häuſer und Kirchen waren einge
ſtürzt und unter ihren Trümmern lagen ungezählte
Todte, ſtöhnten Hunderte von Verwundeten. Das
alte HohenſtaufenSchloß auf der Spitze des Hügels
ſtand noch zum größeren Theil aufrecht; nur den
Thurm, der ſo vielen Jahrhunderten getrotzt, hatte
der Orkan gebrochen und niedergeworfen. Am Aller-
ſchlimmſten war es dem einen Kilometer von der
Stadt entfernt liegenden Bahnhof ergangen, Der
Sturm hatte ihn vorn Erdboden weggefegt und die
Familie des Stationsvorſtehers mit ſechs Perſonen

iſt verſchwunden. Das Rettungswerk wurde erſt
ſpät in Angriff genommen, da die Bewohner des
Städtchens alle Energie und körperliche Kraft ver
loren hatten. Erſt als um 9 Uhr, alſo ſechs Stunden
nach der Kataſtrophe, von Brindiſt die Behörden
und Hilfsmannſchaften in Oria eintrafen, begann
man mit der Ausgrabung der Verſchütteten. Zum
Unglück befand ſich kein Militär in der Nachbarſchaft
es war im Manöver. So mußte man ſich mit
der Hilfe der Strafkompagnie die in dem benach-
barten Städtchen Francovilla liegt, begnügen. Sie
leiſtete treffliche Dienſte. Bisher hat man in Oria
40 Todte gefunden. Nicht minder groß iſt das
Unglück in Sava, Toricella und den anderen kleineren
Gemeinden, die in dem 40 Kilometer langen Orkan
gebiet liegen. Ueberall wurden die Felder und
Fruchtgelände zerſtört und die einſtürzenden Häuſer
wurden ihren unglücklichen Bewohnern zum Grabe.

Ein Glückspilz. Wenn von Südafrika und
ſeinen Reichthümern die Rede iſt, ſo denkt man
wegen der vielfachen Erwähnung von Transvaal zu
nächft an deſſen Goldgruben. Doch kommen dort
auch Diamanten zum Vorſchein. Die „Standard
and Diggers News“ erzählen Folgendes Ein armer
Digger zu Kliydam am Vaalfluſſe (etwa 30 Meilen
[48 Kilometer] von Kimberley), der ſich lange Zeit
ohne Erfolg auf's Aeußerſte anſtrengte und in den
letzten drei Monaten von einem halben Sack Mehl
leben mußte, hat einen Diamanten von 360 Karat
gefunden der Stein wird auf 36,000 Pfund Sterl. ge
ſchätzt. Der Fund wurde zwiſchen der Brücke und
dem WindſortownHotel an einer Stelle gemacht, wo
ſchon einmal der Grund gewaſchen worden war.
Der glückliche Finder, deſſen Name Antoni iſt, verlor
aber durch den Fund nicht ſeinen Kopf vor Auf-
regung, ſondern arbeitete zunächſt weiter in der
Hoffnung noch mehr zu finden. Seine einzige
ExtraAusgabe war der Kauf zweier neuer Anzüge.

Jvigtut in Grönland. Die jüngſte Nach
richt über die Andree'ſche Expedition, derzufolge die
Eingeborenen bei Jvigtut in Südgrönland einen
Ballon geſehen haben, verdient nach einer Kopen-
hagener Zuſchrift der „Voſſ. Ztg.“ offenbar ebenſo
wenig Glauben wie die bisherigen Meldungen, deren
es nun ſeit der Abfahrt Andrees gerade ein halbes
Dutzend ſind. Die einzig ſichere Mittheilung, an
die man ſich bis auf Weiteres zu halten hat, iſt
die Brieftaubenmeldung vom 13. Juli, wonach ſich
der Ballon um dieſe Zeit, zwei Tage nach der Ab
fahrt von der nordweſtlichen Ecke Spitzbergens,
einige hundert Seemeilen vom Norden dieſes Landes
befand und „mit guter Geſchwindigkeit“ gegen Oſten
ſegelte, wobei er doch ein wenig in ſüdlicher Rich
tung ging. Danach konnte man mit einiger Wahr
ſcheinlichkeit annehmen, daß die Andree'ſche Expedition
die ſibiriſche Küſte erreicht hat und dort überwintert.
Wenn nun der bei Jvigtut geſehene Ballon das
Andree'ſche Luftſchiff geweſen ſein ſoll, ſo wäre dies
eine Leiſtungsfähigkeit, an die wahrſcheinlich nicht viele
Luftſchiffer glauben werden. Denn da der Ballon in
nordöſtlicher Richtung ſchwebte, ſo ſetzt dies voraus, daß
er von Südweſten hergekommen ſein muß, Dieſer Um
ſtand allein dürfte ſchon genügend ſein, die Unwahr
ſcheinlichkeit dieſer letzten Meldung über Andrees Ballon

zu erweiſen. War es aber wirklich ein Ballon,
dann iſt es nicht der Andreeſche geweſen. Merk-
würdig iſt auch, daß nur Eingeborene die Wahr

nehmung gemacht haben, denn bei Jvigtut befinden
ſich eine ganze Menge Europäer. Bei dem genannten
Ort, der an der ſüdweſtlichen Küſte Grönlands in
der Nähe des 61. Breitengrads liegt und zum
„ſüdlichen Jnſpektorat“ gehört, deſſen Verwaltungs-
ſitz Godthaab iſt, beſindet ſich nämlich die einzige
Stelle in Grönland, wo ein Bergwerksbetrieb von
ſtatten geht. Dort wird ein Kryolith genanntes
Mineral gebrochen, das zu verſchiedenen induſtriellen
Zwecken verwendet wird. Dieſe Kryolithbrüche, die
dem däniſchen Staat gehören, ſind an eine Geſell-
ſchaft in Kopenhagen verpachtet. Der größte Theil
des Kryoliths geht nach Amerika, der Reſt nach Europa,
hier aber in den letzten Jahren nur nach Kopenhagen.
Die geringe Verſchiffung des vorigen Jahres erklärt
ſich aus dem Umſtand, daß an der grönländ iſchen
Küſte äußerft ungünſtige Eisverhältniſſe herrſchten,
infolge deſſen die die Fracht beſorgenden däniſchen
und amerikaniſchen Schiffe weit weniger Fahrten als
ſonſt ausführen konnten. Jn den Kryolithbrüchen
von Jvigtut dürfen nur europäiſche Arbeiter veſchäf
tigt werden. Eingeborene darf die Kryolithgeſellſchaft
nur bei ganz beſonderen Gelegenheiten, z. B. als
Lootſen, und dann auch nur mit Genehmigung des
Jnſpektorats annehmun (um die Eingeborenen vor
verderblichen fremden Einflüſſen zu bewahren und
ihrer urſprünglichen Thätigkeit, Robben u. ſ. w.
Fang zu erhalten.) Durchſchnittlich befinden ſich
bei Jvigtut während des Sommers etwa 100 däniſche
Arbeiter, im vorigen Jahr belief ſich die Arbeits
ſtärke ſogar auf 148 Mann, von denen die größere
Hälfte wie gewöhnlich im Herbſt wieder nach Hauſe
befördert wurde, während der Reſt dort überwinterte.
Es find ſomit nicht wenig Europäer, die bei Jvigtut
leben, und die Nachricht über einen dort geſehenen
Ballon würde weit wahrſcheinlicher klingen, wenn ſie
von den Europäern herrührte. Aber bei der großen
Neigung der Grönländer zum Lügen iſt überhaupt
nicht viel auf die Meldung zu geben.

Philoſophiſche Wahrheit. Die größten
Philoſophen haben ſtets häßliche Frauen gehabt,
Wenn man eine hübſche Frau hat, denkt man näm
lich gar nicht daran zu philoſophiren,

Bedenklich. Sie haben alſo Jhre Köchin ent
laſſen Jch glaubte, Sie hielten ſie für ein wahres
Juwel Das that ich auch, aber mein Mann
fing an, dies ebenfalls zu thun.

Provinz und Umgegend.
Körbisdorf, 28. September. Am Sonntag

entſtand unter den Arbeitern der hieſigen Zucker
fabrik eine Meuterei. Die fremden Arbeiter
forderten ihre Entlaſſung, da angeblich der ausbe-
dungene Lohn ihnen zum Theil vorenthalten werde.
Als ihnen die Entlaſſung nicht ſogleich bewilligt
wurde, nahmen die Streikenden eine ernſte, drohende
Haltung an, ſo daß der Beamte flüchten und hieſige
Arbeiter zur Hülfe rufen mußte. Schwere Verletzungen
ſollen die Aufrührer davongetragen haben. (Wir
geben die Nachricht, welche wir in einem uswärtigen
Blatte finden, nur unter Vorbehalt wieder. Die Red.)

Halle a. S., 29. September. Jn dem bekann-
ten Prozeß des Herrn Landesökonomierathes von
Mendel-Steinfels wider den Vorſtand der
ehemaligen halle'ſchen Produktenbörſe ſteht vor dem
hieſigen Schöffengericht zum 20. Oktober Termin an.
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Zörbig, 28. September. Am heutigen Tage
fand ſeitens der Landespolizeibehörde ie Abnahme
der Bahnſtrecke Bitterfeld Zörbig
Stumsdorf ſtatt. Jn einem Sonderzuge fuhr
um 10 Uhr Vormittags die Kommiſſion ab und
nahm durch Verhandlungen an Ort und Stelle
unterwegs Kenntniß von den Einwänden der
Jntereſſenten. Hauptſächlich gingen die Wünſche
auf Verbreiterung der neu angelegten Wirthſchafts
wege, ſowie auf Verbeſſerung der Chauſſeegräben-
Uebergänge und der Wegkreuzungen. Natürlich
wurde der Zug auf den Bahnhöfen von einer
großen Menſchenmenge begrüßt, in Tannepöls war
ſogar ein feierlicher Empfang veranſtaltet; in
Zörbig wurde die anweſende Menge auf etwa
1000 Perſonen geſchätzt. Da die Einwände nur
von untergeordneter Bedeutung waren, ſteht der
Eröffnung des Betriebes am 1. Oktober nichts mehr
im Wege.

Fahrplan vom I. Oktober 1897.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.-Schnellz. I.--2. Kl.), 5 U. 6
M.* (2.--4. Kl), 6 U. 20 M.* (1.--4. Kl.) 8 U.,
48 M., (Schnellz. I. --3. Kl.), 9 U. 37 M. (I.--4. Kl.), 12
U. 7 M.* (1.--4. Kl.), 12 U. 52 M. (1.--4. Kl.), 2 ü, 17
M. (Schnellzug. 1.--3. Kl.), 4 U. 50 M. (1.- 4. Kl.),
5 U. 10 M. Nachm. (Schnellzug 1. 3. Kl.), 8 U. 4 M.
(Schnellz. I.--3. Kl.), 8 U. 13 M.* (1.--4. Kl.), 9 U. 11 R.
(D.-Schnellz. I. --2. Kl.) 11 U. 45 M.* (1. u. 4. Klaſſe, Abs,
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anuſchlüſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 22 M. Nachts, 3 U. 58 M.

(Schnellz.), 4 U. 27 M. (D.-Schnellz.), 7 U., 9 U. 12 M.
(Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., 2 U. 2 U 59 M., (D-Schnuellz.)
5 U. 38 M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M.
(Schnellz.) 8 U. 50 M. 9 U. 30 M. (D.-Schnellz.) Abds.

Freitag, den 1. Oktober.

Halle-Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
43 M., 7 U. 32 (Schnellz.), 7 U. 47 M., (Schnellz.)
9 U. 18 M.,, 10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz
11 U. 49 M., Bm., 1 U. 43 M. 4 5 u. 17 M.
(Schnellz.) 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U.
19 M., 8 U. 42 M. 9 U, 21 M., Abds., 11 U. 5 M.
(Schnellz.), 12 U. 6 M. Nachts.

Halle-Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 11 M, 10 U.
45 M., 1I1 u. 18 M. Bm. (Schnellz.), 1 U. 32 M.

3 U. 28 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 46 M. Abds. (Schnellzug), 12 U. 22
Min. Nachts.

Halle-Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M., (bis
Sangerhauſen), 9 U. 14 M., 11 U. Vm. (Schnellz.), 12
U., (bis Eisleben) 2 U. 20 M., 3 U. 56 M., (D. Schnellz.),
6 U. 2 Am., 10 U. 40 M. (Schnellz.) 11 u.
31 M. Abds.

Halle--Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 33 M. (Schnellz.), 3 U 27 M. Nm.,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 30 M., (1.-3. Kl.) 7 U. 40 M.
11 U. 34 M. Vm., 2 U. 55 M. Nm. (1.--3. Kl.), 6 U.
23 M., 11 U. 25 M. Abds.

Leipzig Merſeburg: 11 U. 20 M, Abds. a Leipzig.
12 U. 26 M. Nachts ab Halle.
12 U. 55 M. Rachts an Merſeburg

Nach Weißenfels: 3 U. 46 M. Nachts (2.-4. Kl.),
6 U. 4 M. (1.--4. Kl.), 8 U. 9 M. (Schnellz. I. --3 Kl.)
10 U. 47 M. (1.-4. Kl.), 11 U. 43 M. Bm, (Schnellz,
I,--3. Kl.), 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M. (1.--4.
Kl.) 4 U. 18 M. (Schuellz. 1I.--3. Kl.), 5 U. 58 M. Nm.
(I.--4. Kl.), 7 U. 57 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 10 U. 22
M. (2.--3. Kl.), 11 U. 59 M. Abds. (1,--4. Kl.).

Auſchlüſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. (D.-Schnellz.), 4 U. 7 M., 6

u. 17 M., 8 U. 49 9 U. 45 M, Bm., 12 U. 35
M., 2 U. 15 M. (Schnellz. 1.--3. Kl), 4 U. 39 M.,

U. 4 M. Nm., (Schnllz. I. --3 Kl.) 8 U. 12 M., (Schnellz.
I.--3. Kl.), 9 U. 4 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 11 U. 25
M. (Schnellz. I. --3. Kl.) 12 U. Nachts.

Weißenfels-- Zeitz 2 U. 10 M., 7 U. 12 M., 8 U. 38 M.,
11 u. 23 M. Vm. (Schnuellz. I.--3. Kl.) 12 U. 30 M.,

4 U. 46 M. Nm., 8 U. 27 e. Abds. (Schnellz. 3
Kl.), 12 U. 30 M. Nachts. dNaumburg Artern: 5 U. 21 M., 9 U. Vm., 12 u
58 M., 3 U. 48 M. Nm., 8U. 52 M. Abds.

Großheringen Saalfeld: 9 U. 20 M. Vm., 1 U. 11 M
Abe 16 M. Nm., 7 u. 20 M., 9 U. 10 M. (Schnellz 5

Großheringen--Straußfurt: 8 U. Vm., 12 U. 58 M
3 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M., (bis Cölleda) Abds.

NeuDietendorf--Jlmenau: 6 U. 29 M., 8. U. 53 M., 10
33 M., Vm., 12 U. 59 M. (Schnellzug), 2 U. 52 M. 4
53 M. Nm., 9 U. 12 U, 5 M. (bis Ärnſtadt). e

Gotha--Georgenthal: 5 U. 40. M., 7. U,, 9 U. 25 M
10 u. 56 M. Vm., 1 U., 4 U. 8 M. Nm., 8 U. 6 M
11 U. 25 M. Abds.

Merſeburg-Mücheln. Merſeburg ab: 6 U. 52 M
190 u. 57 Bm., 2 U. 49 M., 6 U., s u. 20 M
Nm. Mücheln an. 7 U. 40 M., 11 u. 47 V
3 u. 35 M., 6 U. 39 M, 9 U. 6 M. Nm. Mücheln
ab 5 U,, 8 U. 22 M. Vm., 12 U. 32 M., 3 U. 50 M
7 U. 1 M. m. Merſeburg an: 5 U. 48 M., 9 u
23 M. Vm,, 1 U. 25 M., 4 U. 48 M.., 7 U. 49 W. Nu

Merſeburg Schafſtädt. Merſeburg ab: 6 U. 50
M., 10 U. 52 Borm., 2 U. 54 8 u. 25 We
Schafſtädt an: 7 U. 50 M., 11 U. 51 M. Vorm.,
U. 48 M., 9 U. 22 M. Nachm. Schafſtädt ab: u
55 M., 8 U. 15 Vorm 12 U. 42 W2., 6 U. 36
Nachm. Merſeburg an: 5 U. 53 M., 9 U. 28 M.
Vorm,, 1 U. 40 M., 7 U. 35 Hi, Nachm.

Deuntsche Fonds,.
29. September 1897,

Deutsehe Reichs- Anleihe (4 102,70 b

do. do. 102.70do. do. 3 7, 10Preussisehe Staatsanleihe 102 bdo. do. t 1I92 90do. do. 94,40 bPfandbriefe, Säohsisch e. 14

do do 53 1,90Rentenbriet, Sächsischer 4 r
c

F o

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Privatmannes Karl
Heine zu Spergau ſoll mit Ge-
nehmigung des Gerichts die Schlußver-
theilung ſtattfinden. Der verfügbare
Maſſebeſtand, von welchem vorab noch
einige Gerichtskoſten und die Koſten des
Verfahrens zu decken ſind, beträgt Mk.
1688 81 Pfg. zuzüglich Zinſen der
Hinterlegungsſtelle. Zu berückſichtigen
ſind Mk. 32 376 48 Pfg. nicht bevor
rechtigte Forderungen, die bevorrechtigten
ſind bezahlt.

Merſeburg, den 29. Sept. 1897.
3659] Kunth, Verwalter.

Bekanntmachung.

II.

v D

Gardinen
und

BRoule aux Stoff
in großer Auswabl empfiehlt anC. Wedel Poeniehe,

kl. Nitterſtraße 17.
i T

ans

Wer Interesse für die Bö Se
hat, versäume nicht den „Börsen-

Boten zu lesen, Probenummern

gratis und franco, Verlag u, Expa
Berlin SW., Charlottenstr. 95, [3407

00000ä ää
Alle Wäſcheſtücke
für Herren, Dainen u. Kinder,

Brautausstattungen
33356) in jeder Größe,

Oberhemden
in verſchiedenſten Preislagen,

[3427

Jn dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des zu Schkopau verſtorb. am Platze.
Gaſtwirths Gottlob Große ſoll mit
Genehmigung des Gerichts die Schluß-
vertheilung ſtattfinden. Der verfügbare
Maſſebeſtand, von welchem vorab die!
Koſten des Verfahrens zu decken ſind,

kich.Boger,

Uebernahme je
urch meine eigenen Geſchirre.

jede Umzugs prompt

Erſtes und größtes
Möbeltransportgeſchäft

Eig. Möbelwagen
e in allen Größen.und billigſt, per Bahn roſp

1512

Kragen, Mansohoetten,

Sorviteours, Vorhemdoen,
Shlipse u. Cravatten

liefere ſolide u. gut zu billigen Preiſen

Adolf Schäfer.

beträgt Mk. 565 23 Pfg. zuzüglich
Zinſen der Hinterlegungsſtelle. Zu be
rückſichtigen ſind Mk. 3809 17 Pfg.
nicht bevorrechtigte Forderungen, die be
vorrechtigten ſind bezahlt.

Merſeburg, den 29. Sept. 1897.
3660] Kunth, Verwalter.

Mein nahe einer Zuckerfabrik u. gr.
Garniſonſtadt, demnach ſehr günſtig gel.

Gut 150 Dtorgen
Rübenbod., maſſ. Geb. reichlich. leb. u.
todt. Jnv. einſchließl. gt. Ernte verkaufe

Familienverh. halber Fevo
billig für 68 000 Mar

bei 20000 Mk. Anz. Zu erfr. unter
B. 82 bei Rudolf Moſſe, Magdeburg.

Hypothekengeſuch.

K. 21000

Moderne Plüſchgarnituren v. 125 Mk.,
Taſchen Divans von 75 Mk,,

lüſch- 95
toffAlle Sorten Möbel von den einfachſteu bis zu den

feinſten Einrichtungen liefert unter Garantie franco Merſeburg

Erſtes größtes Speceialgeſchäft
für alle Sorten Polſter-Möbel.,

R. Zeppel, Halle a S.,

68
4555

Geiststrasse 21.
vis à Vis dem Thalia-Theater.

T
Dauerhafte und

7 gute

Regen-

Schirme
in großer, Auswahl empfiehlt die Schirm
Fabrik vor

E. Pasch,
Halle a. S.

Schmeerstr. 22.
L Auf Reparatur u. Beziehen

der Schirme kann auf Wunſch ge
wartet werdeu. [3649a. gebr. Caffee s

erſtſtellige Hypothek auf ein Grundſtück
xräftig und reinſchmeckend à Pfd. von

i 100 Pfg. an.in Merſeburg, Brandkaſſe 28 000 Mk,
zum 1. Rovember, eventuell auch früher
von pünktlichem Zinszahler geſucht.

Offerten sub. A. 3470 Expd, d. Bl.
erbeten.

Für Rettung von Trunksucht!
verſend. Anweiſung nach 22jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Befeitigung, mit, auchohne
Vorwiſſen, zu vollziehen, J keine
Berufsſtörung, unter Garantie. W

Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei-

Pa. gar. rein Cacaopulber
leicht löslich à Pfd. v. 120 Pfg. an.

Pa. Hafermalz Cacao
à Pfd. 90 Pfg.,

empfiehlt in ſtets gleichmäßiger, aner
kannt guter Qualität (3405

Walther Bergmann
Gotthardtſtraße 8.

Colonialwagren, Caffee u. Cacao
FSpecial-Perſand-Geſchäft.

n Ein gutes Arbeitspferdzufügen. Man adreſſire: „Privat- Anstalt
Vlia Christina b Säckingen Baden. [3433
ruowÜvÄhiävvveooère—w—eoooee

ſteht preiswerth zum Verkauf.
3462 euſchan 30.
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